
erst genau bekannt geworden, liefert den Apothe
ken die vortreffliche Cortex Angusturae, die mit 
jener giftigen Rinde von der Brucea ferruginea nicht 
verwechselt werden darf , wovon das ß e r l . Jahrb. 
der Pharmac. 1. S. 117. und die botanische Zeitung 
i8o4. S. 168. ums tänd l i che Nachrichten gegeben ha
ben. — Astragalus verus Oliv. Der wahre T r a 
gantstrauch. W i r verdanken dem b e r ü h m t e n U l i 
v i e r die Nachr ich t , dafs von diesem i n K l e i n 
asien, Armenien und Persien wachsenden Strauche 
das äch t e Tragantbgummi h e r r ü h r e . Zwar so l l nach 
L a b i l l a r d i e r e auch vom Astragalus gummifer 
i n Sy r i en Traganlh gewonnen werden , sonst aber 
weder von Astragalus Iragacantha L., noch v o n 
Astr. creticus L., wie man bisher geglaubt hat. 

Diese gedräng te Inhaltsanzeige mag darlhun, 
wie r e i ch l i ch die Quel le von Erfahrungen und Be
obachtungen sey, die H r . Prof. f r iedr. N e e s v . E s e n 
b e c k hier eröffnet, und sich damit den Be i fa l l und 
den Dank al ler Botaniker erworben hat. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
Ich habe hier Gelegenheit, das Suffrenische Her 

barium, welches sich jetzt im Besitze eines hiesigen 
Beamten befindet, durchzusehen; es s ind zwar nur 
1200 Pi lanzen, aber fast alle i m F r i a u l gesammelt, 
die Bestimmungen veraltet, mehrere ganz f a l s ch ; 
i c h notire mi r einiges beim Durchsehen, was i c h 
seiner Zeit iniUbei len werde. 

Was die Gränzen des Italienischen Friauls ge
gen das Trevisanische und Venetianische anbelangt. 
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so dient folgendes: Jenseits des Gailflulses, welcher 
von Westen gegen Osten fliefst, ungefähr 3 S tun 
den süd l i ch , unterm 3o° 25 Minuten der Länge, ist 
ein Berg , genannt l a forcella d i cadenis; hier ist 
die Gräuze , welche sich an den Quel len der Piave 
und am Schcibenkofel v o r b e i , südwes t l i ch zieht, 
in der Entfernung von einigen Stunden , aber aus
serhalb der G r ä n z e , fliefst die Piave ungefähr i n 
derselben Rich tung ; bei Casso ist man diesem Flufse 
am n ä c h s t e n ; von da an geht die Gränze südös t l ich , 
und wo die Gebirge schon anfangen niedriger zu 
werden, geht sie durch den grofsen W a l d bosco 
del Cansiglio. Unwei t Castel Caneva und Sacile 
tritt man i n die Ebene, und unterhalb Sacile w i r d 
das F lüfschen Livenza (welches durch Sacile fliefst) 
die G r ä n z e , bis einige Stunden ü b e r Portobuffole 
hinaus. Dann geht sie aber von Westen nach Osten 
bis sie unfern Ronchis den Tagliamento u n d mi t 
diesem gerade süd l ich das Meer erreicht. 

O b man übr igens so ganz recht hat, diesen 
Landstrich zur deutschen F l o r a zu z ä h l e n , w ä r e 
w o h l schwer auszumachen. Ich glaube, i n der B o 
tanik sollten nur n a t ü r l i c h e , nicht politische G r ä n -
zen gelten. Wenn man also auch die Gebirgsketten 
l o c h zu Deutschland rechnen w i l l , so k ö n n t e man 
doch gegen Ebenen jenseits protestiren, wo Spra 
che, K l i m a , Sitten und Produkte ganz die eines 
verschiedenen Landes sind. Doch ist mi r d ie 
ses alles ganz eins, wenn i c h nur alles halte was 
darin wächs t . 

Dafs mein unbekannter Scirpus nichts anderos 
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als Sc. annuus und mein annuus dagegen Sc. dicho
tomus sey, war mi r sehr unerwartet, r ü h r t aber von 
einem Irr thum i n meinem Herbar he r ; i c h hatte 
n ä m l i c h diese beiden Pflanzen nie selbst gesammelt, 
sondern ein schlechtes Exemplar des S. dichotomus 
unter dem Namen annuus erhalten, den eigentli
chen annuus aber, wie i c h jetzt merke, hatte icb 
noch gar nicht. So gehts zuwe i l en ! Diese beiden 
Scirpi wohnen so eigentlich nicht beisammen, und 
man findet sie nur zuweilen untereinander, doch 
dann ist g e w ö h n l i c h der Sc. dichotomus schlecht 
und niedrig, denn i ch fand bisher den annuus nur 
an ein paar grasigen Wegen längs einem Wasser
graben; der Sc, dichotomus aber gedeiht am besten 
u n d ist am schöns ten auf nassem T h o n b o d e n , an 
Sandgruben (wo aber auch hier zu Land mehr T h o n 
als Sand is t) ; da wo er unter kurzem Grase steht, 
b le ib t er sehr niedrig und k l e i n . Es ist kein Z w e i 
fe l , dafs er sich bei gleicher Beschaffenheit des B o 
dens auch noch ü b e r der Gränze von F r i au l fin
den w i r d . 

Im März gehe i c h auf einige Tage nach Triesf, 
i m J u l i i n dieEuganeen, im August oder September 
auf den Baldo , und v ie l le ich t schreibe i c h Ihnen 
auch einmal v o m Vesuv oder Aetna. 

D a Sie die G r ä n z e n von Deutschlands F lo r« 
gerne so weit als mög l i ch ausdehnen m ö c h t e n , und 
Istrien aufnehmen, das unmittelbar an Dalmal ien 
g ränz t , so gebe i c h Ihnen schliefsl ich noch ein 
V e r z e i c h n i s derjenigen Pilanzen, die H r . D r . V i -
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a i a n i i n letzteren Landstr ich gesammelt nnd mir 
mitgetlieilt bat. 

Echiiun petraeum Lehm., Scabiosa holosericea 
Bertol, Campanula pumila Portenschi, in Monte 
Biokovvo, Cnicus Acärna, Allium capillare, Colchi
cum montanum, Ajuga Iva, Satureja juliana, var. 
anguslifolia. N B . ist dieselbe welche ß a r t l i n g als 
S. virgata gab. Satureja ohne Namen, ist dieselbe 
Welche S i e b e r als Sat. pygmaea, und ß a r t l i n g 
als S. subspicata gab. V i s i a n i sagt: „di l fer t ab 
S. montana, peduncnlis uni i lor is subspicatis." Ge-
ranium tuberosum , Cyclamen hederaceum, Hiera-
citttn glaucum, Andrachne telephioides, Plantago 
hungaria B. et S., Convolvulus althaeoides, Belli* 
sylvestris, Illecebrum ohne Namen vom Monte B i o -
kowo. Ich besitze es aus Frankreich unter dem 
Namen / . serpillifolium Vilk oder / . hemiarioides. 
Trigonella corniculata, Reseda undata, Origanum 
majoranoides, Picridium vulgare, Camphorosma acu-
t a , Potentilla subacaulis, scheint keine gute Spe
eles, Veronica cymbalaria, Arenaria ohne Namen 
v o m Monte ß i o k o w o , ausgezeichnet durch die b r e i 
ten, steifen Blä t te r welche jenen der Carex firma. 
Von hohen Standorten gleichen. Sie scheint zur 
A, lanceolata All. zu gehö ren , v ie l le icht ist sie 
n e u . Crocus auiumnalis Lam., Statice reticulata, 
Linaria Osyris Cyrill, scheint Anthyrr, ChalepenseL. 
zu seyn. Buphthalmv.m spinosum, Jlelianthemum 
glutinosum, Sisymbrium vimineum DCdle., Conyza 
Candida. 

Treviso. F r . M a y e r . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0209-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0209-2


2G-6 

III. B e m e r k u n g e n . 
„Nichts dient mehr dazu, die spccifischc Charakteristik der 

Pflanzen, das eigentliche Fundament der liotanik, bes
ser 7.a berichtigen, als wenn eine Menge ähnlicher Ar
ten lebend zusammengestellt und untersucht werden," 
v o n S c b l e c h t e n d a l Supp l . E n . p l . kort . bot. 
bero l . Vorb . V . 

l . So wie jede Pflanze nur einen bestimmten T r i 
v i a l - Namen führ t , so kann es von derselben auch 
nur eine einzige naturgemä'fse Diagnose geben. Die 
le aufzufinden, ist daher als das Haupls lück i n der 
ganzen systematischen Botanik zu betrachten, i n 
dem nur a l le in dadurch die Pflanze von a l len an
dern unterschieden werden kann. 

Es ist aber einleuchtend, dafs es bei Abfassung 
derselben keineswegs hinreichend sey, eine vo r l i e 
gende Pflanze, abrupte, nach der Beschaffenheit i h 
rer äufsern T h e i l e i n einer i m ablativo gesetzten, 
kurzen Beschreibung darzustellen; v ie lmehr w i r d 
erfordert, dafs man alle Arten einer Galtung nicht 
nu r vergleiche, sondern auch durch die K u l t u r er
fahren habe , welche The i le insbesondere constant 
und charakteristisch sind, um nach diesen eine ewig 
fest stehende, n a t ü r l i c h e Diagnose zu entwerfen-
Dafs dieses eine schwere Aufgabe sey, ist nicht z n 

l ä u g n e n , aber nothwendig ist es, sie stets vor A u 
gen zu baben, um doch endl ich dem Zie le immer 
n ä h e r zu kommen. Begreiflich ist es nun auch, dafs 
zwar w o h l von einer Pflanze, die als Speeles noch 
isol i r t steht, eine diagnostische Beschreibung ge
macht , aber keineswegs eine n a t ü r l i c h e Diagnose 
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2C-7 

aufgefunden werden k ö n n e , w e i l diese nur durch 
Vergleichung mehrerer Arten auszumitteln is t ; eine 
Wahrhei t , die noch neuerl ich v o n R e i c h e n b a c h 
be i Braya alpina i n Sturmis deutsch. Flora bekrä f 
tigt worden ist, und die L i n n e durch sein ganzes 
System in Anwendung gebracht hat. 

W i e sehr ,wi r aber noch von jenem schonen 
Z ie l e , v o n dem kaum noch die M o r g e n d ä m m e r u n g 
anbricht , entfernt s i n d , erhellet aus Verg le ichun-
gen, die i n ganz neuen Schriften vorkommen. Erns t 
M e y e r , w i e F r . W . W a l l r o t h , h ie l ten , i h r en 
Untersuchungen zu Folge, Juncus conglomeraius und 
effusus fü r einerlei Specics; beide erfanden daher 
neue Namen und neue Diagnosen, wie folgt: 

Juncus laeris TFallr.*) 
„ C u l m o m o l l i laevi 

stricto mednlla contigua 
fareto inferne vaginato: 
»agir.is rotundatis a p h y l -
hs aristatis, panicula l a -
terali m n l t i l l o i a , capsu-
l is ovatis trigonis obtusis 
perigonium acuminatum 

June, communis Meyer.**) 
„ A p b y l l u s , scapo lae

v i v i r i d i r igidiusculo , 
anthela supradecomposi-
ta in l l exa , perianthii l a 
cini is lanceolatis aenmi-
natis, Capsula obovata re-
tusa sublongioribus, sta-
minibus tr ibus." 

ben 

« u b a e q u a n t i b u s . " 

Es w ä r e daher sehr zu w ü n s c h e n , dafs, ne
unseien Species plantarum und Syst. veget., 

ein oder mehrere Botaniker , die sich dazu beru
fen f ü h l t e n , ein Werk unter dem T i t e l : Diagno-

*) Sclicd. crit. p. j ^ j . 
*•) Synops. Jone. p. 13, 
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«es plantarum, nach obiger Ansicht, ausarbeiten m ö c h 
ten. Diefs Werk müTsle sich nicht gleich ü b e r das 
ganze Pflanzenreich ausbreiten, sondern vorerst nur 
ü b e r einige Famil ien , Gattungen, oder die Pflanzen 
einzelner Gegenden, und w ü r d e gewifs den i n un-
sern Tagen so hoch g e r ü h m t e n Monographien mit 
Kupfern und Beschreibungen an die Seite zu setzen 
und das H e i l der Wissenschaft fü r künf t ige Zeiten 
w o h l nur einzig und a l le in auf diesem einfachen 
Wege zu finden seyn. 

2. In DeC. Prodrom, I. p .42l. findet sich N a c h 
stehendes: „Cherleria? imbricata, caespitosa, par-
v n l a , foliis trirjuetris obtusissimis nervosis i m b r i -
catis, capsulae valvis 2f. ? In Carinthiae 
et T y r o l i s alpibus eliamque in Sibiria. Che r l e r io i -
des Hoppe? p l . select. 2. (v. s. incompl . ) " Diese 
Pflanze ist Siebera Cherlerioides, die hier fragweise 
zur Galtung Cherleria gezogen ist, das Synonymum 
Siebera Cherlerioides Hoppe aber i m Manuscript be i 
gefügt wurde. Der Corrector des Prodr . las aber 
anstatt Siebera, Sibiria, und dadurch ist nun durch 
einen gewaltigen Sprung die neue deutsche Pflanze 
auch in Sibir ien einheimisch geworden. 

3. S p r e n g e l beschreibt in Nov. p. h. hal. p .43. 
eine Viola aprica, die er als Var ie tä t zu Viola hir-
la rechnet. R e i c h e n b a c h bringt sie i n seinen 
leonib. als Var ie tä t zu V. canina und D e C , i n Prodr. 
p . 2g8. als Var. zu V. arenaria. Wenn 3 unserer 
ersten Botaniker ü b e r eine deutsche Pflanze so ver
schiedenartige Urthei le f ä l l e n , was w i r d dann am 
Ende aus unseren Spec. plantarum werden? 
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